
Qualifizieren für die
iiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

moderne Landwirtschaft
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Wie werden die Menschen auf die neuen An­
forderungen vorbereitet, wie werden sie für die 
neuen Aufgaben qualifiziert? Das ist ein Krite­
rium dafür, mit welchem Emst an die Durch­
führung der Beschlüsse des VII. Parteitages her­
angegangen wird. Mit welcher Sorgfalt also die 
Qualifizierung der Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern in die Wege geleitet wird, das läßt 
erkennen, wieweit die Organe in den Kreisen 
und die LPG-Vorstände verstanden haben, was 
der Parteitag für den Übergang zur industrie­
mäßigen Produktion der Landwirtschaft und 
zur Schaffung des entwickelten gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus beschlossen 
hat.
Der wissenschaftlich-technische Fortschritt stellt 
hohe Anforderungen an alle Werktätigen der 
Landwirtschaft. Umfangreiche Maßnahmen zur 
Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit sind notwen­
dig, moderne Maschinen mit hoher Leistungs­
fähigkeit, Maschinensysteme für die verschiede­
nen Kulturen, neue rationelle Technologien 
werden eingeführt, die sozialistische Betriebs­
wirtschaft ist zu meistern. Mit Hilfe der Koope­
ration wird die landwirtschaftliche Produktion

immer mehr spezialisiert und konzentriert. Aoer 
wie weit sind die Menschen dafür ausgebildet? 
Im Bezirk Leipzig haben nur 30 Prozent der Be­
schäftigten in der Landwirtschaft eine Ausbil­
dung als Facharbeiter bzw. Meister, nur 3,4 Pro­
zent besuchten eine Fach- oder Hochschule. Noch 
gibt es Betriebe ohne einen einzigen Facharbei­
ter, LPG-Vorsitzende, die zwar lange praktische 
Erfahrung aber keine abgeschlossene Fachaus­
bildung besitzen. Den Rückstand aufzuholen und 
einen Vorlauf in der Qualifizierung der Men­
schen für die neuen Aufgaben der Landwirt­
schaft und Nahrungsgüterwirtschaft zu schaffen, 
das ist ein grundlegendes Problem für die sozia­
listische Gesellschaft. Deshalb muß die Partei 
der Qualifizierung der Werktätigen der Land­
wirtschaft große Aufmerksamkeit schenken.' Sie 
wird nicht die Lehrgänge organisieren, dafür 
sind die staatlichen Leitungsorgane, Bildungs­
einrichtungen und LPG-Vorstände verantwort­
lich. Aber die Partei muß dafür sorgen, daß alle 
Werktätigen von der Notwendigkeit, sich zu 
qualifizieren, überzeugt werden, daß in jedem 
Betrieb, in jeder Kooperationsgemeinschaft ein 
System der Aus- und Weiterbildung geschaffen

tungsmitgliedern helfen, damit 
durch die Mitarbeit aller das Kol­
lektiv zu einem bestmöglichen 
Resultat gelangt. Vor allem vom 
Parteisekretär erwarten die in der 
Leitungstätigkeit weniger erfah­
renen Leitungsmitglieder, daß er 
ihnen mit seinen reichen poli­
tischen Erfahrungen kamerad­
schaftliche Unterstützung gibt.
Q Auch die Fachgebiete, auf de­
nen die Leitungsmitglieder beruf­
lich tätig sind, sind mitunter sehr

verschieden. Sind bei der Bera­
tung und Beschlußfassung be­
stimmte fachliche Kenntnisse er­
forderlich, so werden dement­
sprechende Informationen von Ex­
perten oder vorherige Konsulta­
tionen zu diesen Fragen es auch 
den anderen Leitungsmitgliedern 
ermöglichen, verantwortungsbe­
wußt an der Lösung solcher Fra­
gen mitzuarbeiten.
Q Die persönliche Verantwortung 
des einzelnen für die Arbeit des

Kollektivs zwingt ihn zur Stellung­
nahme, und das sollte imnTer 
sachkundig und kritisch gesche­
hen. Solides, sachliches Wissen 
geben die Möglichkeit, gute Par­
teilichkeit verpflichtet dazu.

Kollektiv
und persönliche Verantwortung

0 So wie der einzelne seinen 
Teil zur Ausarbeitung der kollek­
tiven Meinung, zum gemeinsa-
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